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Das Haus setzte heute die Beratung des Notetats beim
Kapitel Re i chs !v,e h r m i n iste r i um fort . Mit ihren
Angriffen auf das Heer und seine <Stl*rift)tis,tgen provo¬
zierten die Unabhängigen wieder eine ausgedehnte Debatte,
in der besonders das Institut der Muktärseersorge eine
große Rolle spielte. Die Unabhängigen legten einen be¬
merkenswerten Eifer an den Tag , sich auch bei dieser Ge¬
legenheit wieder als die ausgesprochenen Vertreter der'
Religionsfeindschaftin Evidenz zu setzen. D ' e,er Partei geht
jedes Verständnis für die religiösen Werte ab. Die Tätigkeit
der Seelsorger im Kriege sehen ,ie im Zerrbild 'Alle übrigen
Parteien verteidigten oie Tätigkeit der Militär,eelsorgM
und wandten sich entschieden gegen die Ttraden der Unab¬
hängigen. Im einzelnen verlief die Beratung ioie folgt:

Abg. Fries (USP ) : Die Seelsorge drin: Militär bat
dazu beraetragen, daß hunderttausend ? während des Krieges
di? Rase voll gekriegt haben von dem offiziellen Christentum.

dort gelerstet toorden ist an Erziehung zur Untev-
würn'gkeit, zum Durchhalten usw., hat viele Leute, wenn
Ue earlich ,ein wollten, vom offiziellen Christentum ab-
stô en müssen. Dre Kosten für die Seelsorge könnten er-
part werden, da wir ja jetzt an allen Ecken und Enden

sparen mufien und so viele hunderttausend Knegsterlneh-
mer heute, noch rn größtem Elend leben und perrommen

S™ 1"1 .' " absprechendster Weise über unsere Militär-
l .̂ 65!prochen. Ich „niß die Seelsorger gegen diese
fcSÄril ^ EN . Ich habe Hunderte von ihnen
rgelernt  und dem Gottesdienste beider Konfessionen
seigewohnt und,kann ihnen nur Lob aussprechen. Die Armee
Rel ^ u danken" Militärgeistlichen im Kriege ungemein

Abg. Dr. Schreiber (Zentr .) : Zur Fraae der
rrmaen ‘-Riic*tc id) in öen  Vordergrund der Erörte^

Gedanken der Humanität stellen, wie er be-
s a.igt worden rst seitens der katholischen Seelsora tätmleit

Zerlaa veröffentliA n^ ^ ^ ^F ^ tote fi; im  Herders . „s;„ . " cht sind. Sie können daraus ersehen oast
d, Religion em Kultnrelement ist. (Beifall unb- Zustimk
den? ^ chts, Lachen ü. r' reu linabbangi-
b ulturelement , das einer Pfl . ge bedarf durch
den (Erneuter Widerspruch uno Zuruf bei
'Are  S)?m-I anfî en-̂ Sie (zu den Unabhängigen) mögen
'̂ ^ Anschauungen haben. Gut , das ist 'Ihr Reckt Sie
iaiifenbe"sich fm bCE Sat ’rtd)f "icht vorbei, daß Hundert-
richtia imll ™? atlöer£ 1 Sinne geäußert haben. '(Sehr
dü! «escheben tmr ^ ie verlangen , daß noch unendlich
gehenden4 « fr ût b^^ Volk auf dem Wege einer weit-
Unfele @« Kwill  ich Ihnen eines sagen-
soziale ( i ! f d ganz eminent hineingewachsen in die
i-n Zent? um blt-mmung unserer Zeit . , -Beifall rechts und
Nähe bei uns in dfe Drnge ja einma . tu nächster
während vom CbrM-n? ^" ^ an,eher,. Sie sprecheii fort¬
an etwas erinne>-n"mnÄR̂ •®fae  ® ie  nach emmat
und erfahren *2 ?, selbst vom Christentunl erlebt
Abschluß sern̂ .- ^ S *M*  Kollege Haas? ö. n tiagifchm
Krankenhäuser im^ î ^ Üb' da ist er -n einem un,eretz
und eines wkekt̂ w? » ^ echten uns wahren Toleranz
den, als iiiorm Cr fleR  Gbristentums genau so gepflegt wor-
S-Äe » l,“ ?Ö,C[B f mefm  Sä « . Zm
von jeher oef?nnd°« Humanität hat unsere Mklttärfcclsorqe
lLebbaster soll sie auch m Zukunft stehen.

Äbo S und rechts.)
‘ °Afllhi 1,t(®em->; Sa , habe selbst in der Militor-

Beifall im Zentrum .)
Abg. Adolf Hoffmann (USP ): Nichts ist überflüssiger !

und verderblicher als das Institut der Militärgeistlichkeit.
Dre .Nilrtargeistlichen haben hier und draußen im Felde
rhre Gehalter genommen. (Große Unruhe und Zurufe
rechts.- Das staatliche Kirchentum ist trotz der Reichsver-
Mssung noch nrcht abgeschafft. Es besteht bis zur gesetz¬
lichen Regelung m den Ländern in vollem Umfange fort
Der preußische Staat hat rm letzten Etat über 100 Mit-
iionen tut Pfarrergehälter neu bewilligt aus dem allaemei-
nen Lteuersackel. a

Nach weiterer Debatte wird der Etac des Wehrministe-
rrums bewilligt , ebenso die übrigen Etats . Tan » w r̂v der
Notetat als ganzes bewilligt, ebenso wird Las Rahmengesetz
.(Etatsgesetz) verabschiedet. Angenomnien werden ferner die
MZomgen Entschließungen des Ausschusses die aus dem
Abschluß des Reichslohntarrses für die Berkehrsarbeiler
noi.wendig werdenden Mittel und die entsprechenden Aus¬
gleichszulagen für die Beamten auszuzahlen und die Fol¬
gerungen aus den Landesbesöldungsordnungen, soweit es
angängig ist, auch für Reichsbeamte zu ziehen. Ter AuS-
ichilß richtet endlich an die Reg'erung das Ersuchen, mit . den
m Frage kommenden Ländern und Gemeinden eine Verstän¬
digung über den vom Reich zu tragenden Anteil an den Be- j
satzniigszulagen herbcizuführen, daß im besetzten Gebietst ,
E Hinblick auf die damit bedachten Reichsbeamten nun
auch den .̂andes- und Gemerndebeamten zugebrlligt !ver-
den mußten.
.. ._ Gs folgte die Interpellation der Sozialdemvkraren
über die Arb ertslosl -gkeit.
. Verbunden damit wird die Beratung eines Antrages
der Unabhängigen auf Verbesserung der Erwerbs !o,eustzr-
)orde. bautet : „Was gedenkt die
regierung gegen, die zunehmende Arbeitslosigkeit zu tun.
Wie gedenkt fxe insbesondere in Der jetzigen Krise Äse Stilt-
legung von Betneben zu verhindern und Arbeitsgelegenheit
für die Arbeitslosen zu schaffen?"

e rtpfirruWo,, ’JUI ÜUUt KlOjl trt der 'UäUttU's
m Wort iei rm rf“" mmie Pflicht getan. Ich will ' nicht
Säue wirtt ^ '«an die Perlen nicht vor die
brr tauben Obron ^ vber , es hat fernen Zweck,
nehme mit Dan ? ^ .digen, die nicht hören ivollen . Ich
Dallwitẑund ^ ben  Erklärungen der Herren
gen faax,.' >^ ^ sbkr und kann rm Namen meiner Kollc-
dem GeschickL unsere Schuldigkeit getan haben in
. Ab? An ? ? - "" ' er Volk gekommen ist. (Beifall .,
i'crtc christlichnational organi-
Ment Nvst,erbkickt ,n der Reichswehr keilt Jnstru-

Dentschlands . Die
'mung im Land?
.i auch bemüht,

ELa enr bt? .Arbeiterbevölkerung . . . . .
Zn gewährleistc»,b^ ^ Nahe und Ordnung im Lande
biestr Aufaabe t bat ^4 bis je.,r auch bemüht,
Arbciterx̂ ),-,' ,, ' ^ ^ ?.du Wersen. Den ruhigen Bürger - und
bencn, die die" Nerchswehr nicht weh, sondern nurvenen, die \  nm ;t wey, imtDern NU
"der weniaer verewigen wollen und sie weh
den Unabhä"mE ' ŝ hes  Geschäft betrachten . Sie -zu
^utschwnd iß ein sehr gefährliches Spiel,
b'esem Gebiete mnd Nußlano . Das Experimentieren auf
Hetzer die RciWaoÄ, "" lbören. In Zittau braucht man
Arbeiterschaft EmÄ 5vd die Reichslveyr schützt auch dre
bbchgehen w,ll ^ glichen Verpflichtungen
öI§  die deutscken»  Sozialisten waren gescheiter
vur den MilitarismnÄ .siv^bhängigen . Diese konnten
60  MillionemVm ? ^ undlicb zerstören, daß jetzt ein
Aschen Smialiürn »? °^ ^ " tsche. wehrlos dasteht . Die
^baut und neugestaltet ^ I,lett  Militarismus um-

^ °si«k"und E/m Kriege beteiligt waren , ihre
des praktische» mehr nach den Grundsätzen
^ "päische eingerichtet, dann lväre uns die
stä, das ChristeneÜm̂ a» erspart geblieben, Im Kriege hat
Verdienste erworven " ^ kriegsinilderndcr Faktor die größten
»dristcntnni m^ !̂ ^ rnen Sie voin Christentum . Das

Partei Erurihgedanken der Ltebe. Sie
^ tet des Hasses. (Lärm bei den Unabhängigen,

Abg. Kä r ste n (Soz.) begründet Lte Interpe »5ation.
, . Nnch sarb eits minist er Tr . Brauns:  Die starke Ar-
h/W^ vngkert ist ein Ausfluß unserer überaus schwierigen
wirr .chastllchen Ge,amtlage. Zn der Schuhm'oustnk macht
sich letzt eine lerchte Besserung geltend) Mit einer sehr
langen Dauer der Krisis braucht man nicht unbe ckua' zu
rechnen, weil der Äeoars aus den meisten Gerncren immer
noch viel großer rst als der Vorrat . Am Ans bau der Ar-
beitsvermrttelung wird mit allen Kräiten aearbeitet . Ein
Rcichsgesetz über Arbeitsnachweis ist im Entwurf fertig . In
o-t * chbudwirtschaft, bedürfen Ivir einer Vermehrung der
.lrbeitskrafte . Zur Beseitigung der Wohnungsnot , vor allem
:m Ruhrgebiet ,oll geschehen, was möglich ist. Tie Zulassung
ausländischer Arbeiter loird von der ' Zustimmung des Ar-
oeitsnachweises abhängig gemacht werden. Überstunden sol-
len möglichst"Nlur noch die unersetzlichen Arbcklerkatezvrien
leisten. Mit Notstandsarbeiten wurden 1919 über 330 900
Arbeiter beschäftigt, wozu das Reich 470 Millionen Mark
hergab. Wir haben Straßenbauten . Kanalbanten und Meliv-
rationen m Angriff genommen. Die Regierung sucht mehr
und mehr Arbeitslose zu produktiver Tätigkeit heranzuziehen
Ganz zu entbehren wird die Erwerbslosensürsorge sobald
nicht sem. pit  toirb auch neben der Versicherung ae^en Är-
Veltslosigkeit notwendig vlelden. Wir werden zu dieser
Versicherung möglichst bald zu kommen suchen. Das Reich
^ dieLander haben bisher an Aröeitslosenunt -rstikßana
1400 Millionen,Mark ausgegeben. (Hört, hört ! rechts.)

sehr richtig ist es, daß oie tlnterstützungen künftig
wegfallen müssen, wenn ein Arbeitsloser ihm nachg'wtf eice
geeignete Arbeit nicht nimmt und daß die Getverkschasts-
?vterstntzungen in Anrechnung kommen. Zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit müssen auch oie Arbeitzeoer und der
Handel das ihrige tun . Nationales Pflicht .wfiihl erheischt

der Privatwirtschaft für die Volkswirtschaft . Jeder
?trerk ist jetzt dre Wurzel neuer Arbeitslo'stgfekt. Nur im
Äußersten Notfal e sollte der Arbeiter zu diesem MitLeAarei-
fen. Mit allseitigem guten Willen werden ivir auch über
Re jetzige Knsis hinwegkommen.

" n (USP ) begründet den Antrag seiner
bu die Erwerbslosenuntcrstützungen auf

Mitwirkung der Gewerkschaften st'weilig festzu-
setzende Cxtstenznnnlmum erhöht uno ohne Rr'icksicht auf
b'b ^ "uer der Erwerbslosigkeit bezahlt weredn. Dre lPihe-

LA rückwirkend bis 1. März 1920 gelten und
für Männer und Frauen gleich fein.

Sitzung: Donnerstag 10 Uhr. Besprechung
Schluß"" Uhr̂EE "' Vorher Entwaffnrmgsvorlage. —

Vor Beginn der Sitzung fand eine von den Deu 'tsch-
^ .' ' vnalen en,gebrachte Resolution zu grinsten der nvt-
ndenoen kleinen Rentner und Pensionäre, deneil eventnelt

^erbilfen zu gewahren seien, einstimmige Annahme.

Der Steuerabzug vom Arbeitslohn.
^i n ' n \  Mit dem 1. August tritt das neue

.über  den Lohnabzug in Krast. Auch die vorläusigen Aus-
führungsbestimmlingeiizu diesem Gesetz Und soeben erbasieuWorben-

Rach den neuen Bestimmungen gilt nun folgendes:
1- Zum Baristhn ist hinzuKirechnen der Wert der Naturalbe-

zrige B- Kost und Wohnung. Tie Höhe dieses Wertes wird
durch die einzelnen Landessjnanzämtcr scstgestellt, und seiner¬
zeit bekanntgegeben werden- Bis zu dieser- Regelung sind die
Naturalbezüge cinzusctzen mit dem Werte, der sich aus den
Lohntarifvereinbarungen ergibt. Wo follche Vereinbarungen,
'uwt bestehen, sind die dom Verstcherungsamt festgesetzten ört¬
lichen Preise niaßgabcnd. Jedoch ist bis zu der Festsetzung durch
das Landesfinanzamt als Wert von Natural- und Sack»-

verügen kein höherer Betrag als 5 Mark für den Tag, 30 Mark
f»* tue Woche und 125 Mark für den Monat rnzurecbnen-
„ Aus Arbeitslohn gelten Löhne, Gehälter, Besoldungen,
Tantiemen, Gratifikationen oder sonstige für Arbeitsleistunaeu
gewahrte Bezüge sowie WariegcPer, Ruhegehälter, Witwen-
und Waisenpensionen, uno andre Bezüge, oder geldwerte Vor¬
teile für frühere Dienstleistungen oder' Berufstätigkeit-

. x,ie  Anträge für Kranken-, Nnfalf,-, Haftpflicht-, An¬
gestellten-, Invaliden- und ErwerbslosenunterstüiumasLasserü
leiDte für Witwen-, Waisen'- und Pensionskassen, und Beiträge
zu osfentlichen Berufs- und Wirtschaftsvertretungen können
vom, Arbeitslohn abgesetzt werden, soweit sie Vom' Arbeitgeber
entrichtet und zu Lasten des Arbeitnehmers verrecknet werden--

3- Bei Arbeitnehmer, die das 14. Lebensjahr noch nicht voll-
,lendet haben, findet ein Abzug vom Arbeitslohn nicht statt-

^ ^ kUbrabzug iroirb nicht mehr dom uNiseLür̂ren
Wochen- oder Monatsl,vhn vorgenommen, Es bleiben

vielmehr gewisse Teile des Lohnes vom Steuerabzug frei- Diese
-j) sind so berechnet, daß die sozialem! Ermißig 'unuen des

Enrkpmmtznjteuergesetzes bereits Keims Steuerabzug berück-
ckchtigl werden-

lOprozentigen Lohnabzug bblseiben frei : bei Tages-
lt>hnberechnung 5 Mark für den Tag, sowie je 150 Mark für
->e Ehefrau des Arbeitnehmers, und für jedes zur Haushabs

. des Arbeitnehmers zählsende gnindsrjähAge Krne bei
Wochenhohn 30 Mark für die Woche, sowie für i -e Frau und
;edes minderjährige Kind je 10 Mark; bet M. natsuohn 125
Mark für den Monat und jj>M Mairck für dick.Ehefrau Mid

_mt»berjöl)rigei Kind- Uebersteigt unter Be¬
rücksichtigung die,er Ermäßigung der Lohn, auf
aas ^ ahr umgerechnet die Summe von 15000 Mk-
«nw* 5*? * I 5 bck.H' drüben , geht Lohn oder Gehalt über 30000
YAt Äf ? o- k H) Gehalltsobzug in Frage, bei mehr

'̂ 00V Mark 25 v- tzs. und so wieiter, bis bei B^ hägem
von jährlich über 1 Million 55 v- H dtzs Gehalts oder dev
der Tantieme abgezogen werden-
iw mrh  iwf ®'6! ^ 5ei ieber  Lohnzahlungf'stzustellen, ob
er Arbeitslohn unter den vorgenannten Bedingungen die be-

Grenzen überschresitet. Bei der Umrechnung des
1 ^as Jahlr mit 309 Avbeits--
■V ' 1 f liU ° btr 12  Monaten, zugrunde zul'egen, sofern:

- >cht nach der Art der Arbeitstätigkeiteine "kürzere Beschästiq
ckrbeAer̂ r ^ ba8  anzunehmen ist- (j . Bl. Bei Saison«

„.j, Adan also beispielsweise ein verheirateter ArbAtilchuler
; ' - r X i inbern aaü, Abzug der obengenannten B-iträae rur

Versicherung 75® Mark vRonatslohn bezieht ' so
näL " l25^ â a? r77° b'ug folgendermaßen: Es Find' zu-
A/ - krsu m. tabäufeHn wnö  vAter 5 mäh 40 gleich 200
Mark f.ir dre Ehe,rau und vier Kinder, >o saß insaeiamt 3^5
Mark dem Steuerabzug nicht unterliegen. Es Reibt dann

'ur den Steuerabzug eine Sumine vom 43! Mark voa»
denen 10 v. H.. einzubehal̂en find.. Das würde 4310 AdaiR
"äs ? *- s * *r * a <» i> mjgasgeschrieben, dar, der Betrag auf dolle Mark rr,*
runden ist. Für das Steuerjahr 1920 werL tm  S " ^IT
dbzuO erst stit dem. 25i IM 1920{„ Kraft ist, und er daherru diesem» »Jahr bei MonatslMnen nur iür tehn „ ni* V
Mgt . 433 Mark einbehalten. CSJÄ
SJ ^ rechnet sich dagegen au,f Imindesteins 4200 M-, wovon
finb- 9- J 488 M Einkommensteuer demnächst zu entrichten
„t, . £ bcr  em anders Beispiel: Ein unverheiratet̂ -
Pflichtiger bezieht einen Wochenlohn nach "lb-ni " der Mr iü-̂
rmigsbe,trage in der Höhe von 260 Mark In dickr̂ Ä ?"
Ab; , Mark abzusetzen, so daß nur von 230 Mark der 10
Ä K tV n$ e"
toeröen dem Arbeitnehmer insgesamt 920 eiichehalßem
Bei einem steuerpflichtigen Einkommen von rund 1 ? ® ;
ff ^Vn ?Ur Uj2° wächst 1755 Mark SÄÄ

l n  basischen Regierung,
« »' «b^ un,, ' uic' teUl'iife “ limMföun? '

nanzminister : Köhler (ZA: Sie Tj nU §: hß ' *

und Unterricht - Abg. Hummel ^ -

w, - ffch° st,ich- n

dem Wahlewebms "^ ^ - Kabinetts erfolgte einmal , u.»3 . 8 ÖL>n ÄKNi Rechnung zu tragen , ou-- in
R:n lassen- £ l! ! f lüel tau§  stärksten Partei hat wcr-oen lllffen,  zum andern , um den ersten Scbritt rif dei- Nn,i>-
zuver  Staatsverwaltung
I bic  Aufhebung des Militärministcriums und

aeiiS b iirt ! ! öe<f Auswärtigen ist die Zahl der Mini-
KnbinetkKL  herabgesetzt worden. Das neue
Kaoinett zahlt ernschlle,stich der nebenamtlich tätigen Staats-

deren Zahl , von sechs auf vier vernngert wurö^ nenn
L^ en bisher dreizehn Mitglieder. Die ausgeschiedenen Mi-

Geiß, der gleichzeitig Staatspräsident war, und Diet-
rich ,vw,e Ltaatsrat Dr . Ludwig Haas gehörten dem aus
der Revolutionsregieriiilg vom November 1918 herv.-rae-
gangenen Volkskabinett an und wurden dann ,in vorL
^zahr rn hie auf Grund der neuen badischen Verfas,:i,u,

A ' - sozialdemokratische Staats¬
präsident Gerß Hat sich durch geine kluge und maßvolle' Hal¬
tung bei allen Parteien Shmpathien erworben sodas man
ihn ungern scheiden sieht; als er im Frühjahr die es»Jahres
zum zweiten Mal zum Staatspräsidenten gewählt wurde —



'bi» Wat,! 'des Staatspräsidenten erfolgt nach der badisckjen
Verfassung alljährlich — hat auch die bttilschnal tonale Land-
taasfraktion für ihn gestimmt. Der auf eigenen Wunsch
gleichzeitig ausscheidende Minister Dietrich , früher Ober¬
bürgermeister von Konstanz, verwaltete »ett dem November
1918 das Ressort des Auswärtigen und hat sich bei den Ver¬
handlungen zwischen Baden und dem Reich sowie bet den
wichtigen Auseinandersetzungen mit Frankreich über den
Kehler Rheinhasen und verschiedene andere Fragen als
kenntnisreicher Sachverwalter der badischen Interessen er¬
wiesen. Er gedenkt sich künftig vorwiegend der Ausübung
seines Landtags - und Reichstags,nandates zu widmen. Der
bekannte demokratische Politiker Dr . Ludwig Haas war im
Revolutionsministerium Minister des Innern und hat s,ch
in dieser Eigenschaft um ore Wiederherstellung und Auf¬
rechterhaltung geordneter Zustände allgemein anerkannte
Verdienste erworben . Zn der darauf folgenden Regierung
war er als Staatsrat Mitglied des Kabinetts , das sein auf
reiche politische Erfahrung gegründetes Urteil in hohem
Maße schätzte. Dr . Haas gedenkt sich nunmehr ganz der
Reichspolitik zu widmen. Der neue Staatspräsident Trunk,
her seit der Revolution Justiz minister ist und dieses Ressort
beibebält, war früher der Führer der Karlsruher Zentrums-
partei , ist aber in der letzten Zeit politisch nicht mehr her¬
vorgetreten . Seine Tätigkeit im Landtag hat sich auf die
Vertretuno seines Res,orts beschränkt. Daß die weiter be-
stebenden 'fünf Ministerien in den bisherigen Händel- blei-
ben. gibt im Uebrigen eine Gewähr für die Festigkeit der
Regierungspolitik , unter der Baden seither aut gefahren ist.

Freistaat Zauzig.
Danzig,  5 . Aug. Das polnische Handels- und Zn-

dustrieministerium erließ im Einverständnis mit dem Fi¬
nanzministerium sowie dein Verforgungs - und Landwirt«
schaftsministeriuni eine Verfügung, wonach eine große An¬
zahl von Waren , darunter Spirituosen , Steinerzeugnssie je¬
der Art , Bijouteriewaren vsw. ohne besondere Erlaubnis
der Staatskommifsion für Ein - und Ausfuhr ansgekührt
werden dürfen . — Die polnische Eisenbahndirekffon stellte
nach einer Mitteilung an die sreistaatliche Eisenbahndrret-
tion weAn Wagenmangels die Annahme aller Zivilsendun-
gen etn, unb zwar für Stück- und Waqenladnnasgüter . 'Aus¬
genommen bleiben alle Eilgüter ,owvhl lvie der Durchgangs¬
verkehr, ferner Wagenladungen von Kefselkohlen, Lebens- unk
Futtermitteln . Die Annahme von Roherzeugnissen für Jn-
dustriezwecke ist "nur zulässig bei vorheriger Bewilligung
der polnischen Eisenbahndirektion.

London,  3 . Aug. Auf e,ne Anfrage Blajors
Barnes teilte Lloyd George in eine'r schriftlichen Antwort
init , ihm sei zur Kenntnis gebracht worden, daß englische
Truppen bei der Ausladung gewisser Schiffe im Danziger
Hafen Hilfe geleistet hätten . Diese seien mit für Polen
bestimmtem Kriegsmaterial beladen gewesen, und es werde
für wünschenswert erachtet, daß der Danziger Hafen für
diese Zwecke offengehalten werde.

Oesterreichs archeupolitischc Lage.
Wien,  5 - Aug.. In einer diplomatisch gewundenen Form,

die zugleich Ja und Nein sagen möchte, wird ans Budapest
gemeldet, daß dort eine ungarisch-rumänische Entlastungsoffen
sive gegen Rntzljand unter französischerFührung vorbereitet
werde- Das Prager Blatt „Narodni Lisch" weiß von Aeuße«
rungen, des Außenministers Bsnesch, giu berichten, t, »s
denen hervorgehen würde, daß im Lande ernstlich mit einer ak¬
tiven ungarischen Parteinahme für Polen gerechnet wird, und
der Gedanke an 'die territorialen Belohnungen, die Ungarn
dafür beanspruchen würde, in der tschecho-stowakischcn Poli¬
tik bereits eine gewisse Roljle spielt. Zum Neberfluß geben
die Zeitungen eine Meljdnng der „Daily Mail " wieder, !a der
von englischen Bemühungen bei der rumänischen und der ingo-
fls,wischen Regierung die Rede ift- Es läßt sich iür den
Augenblick nicht feststellen, was an allen diesen und ähnlichen
Nachrichten, die fetzt durch die hiesigen Blatter gehen, zu¬
treffend ist, aber die Atmosphäre, in der sie entstehen, be¬
deutet sür Oesterreich einen nachgerade unerträglichen Druck,
der durch das seit dem Fürstenfelder Vorfall nr§h mehr als
bisher gespannte Verhältnis zu Ungarn noch verstärkt wird.

Gewissen politischen Parteien , die den Moment sür ge¬
eignet hatten, um mit kommunalen Steuersragein eine hetzerische
Wahlagitation zu betreiben, scheint der Ernst der Lage in de-
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Fremdes Ueis.
Roman von E. Dreffel.

2v Nachdruck verdanu
„ri nein , ome, nicht," weyrie vlja . „Die finv jicher

des Abends recht müde nach dem fleißigen Tagewerk.
Lieber ziehe ich etwas ande>"-s an ."

Grete lachte gleichmütig. „Es wäre nicht das erste
Mal . Dafür schlafe ich Sonntags gründlich aus . Wirklich,
es macht mir nichts, Sie sollen Ihre Bluse haben, gnädiges
Fräulein . Sie wohnen im Vorderhaus , nicht wahr?  Ich
habe Sie zuweilen hineingehen sehen."

„In der Hartmannschen Pension, " nickte Lisa, ihren
Namen nennend . „Sie sollen sich aber nicht herüber¬
bemühen, ich denke, eins der Mädchen wird die Bluse ab¬
holen können."

§Das wäre mir lieb. Ich laufe nicht gern aus voller
Arbeit fort. So wie man gerade ist, kann man nicht zu
Fremden gehen, und das Umziehen ist uinständlich. Zeit
ist Geld in Berlin, " schlvß sie mit leichtem Lächeln und
nahm nun auch flugs ihre Arbeit wieder auf, während
Lisa sich dem Werktisch der blonden Schwester näherte , die
in ihrem großen beguemen Stuhl still sitzengeblieben war.

Lisa deutete auf einen wunderbar natürlichen Zweig
zarter Heckenrosen. „Entzückend sind sie. Wie geschickt Sie
das machen !" Und staunend sah sie auf des Mädchens
feineHände , die mit wunderbarerLeichtigkeit sprechend natür¬
liche Blumen aus dem Material dünner , farbiger Seide
bildeten.

„Uebung, Fräulein . Ich muß die Tage so still herum¬
sitzen, kann nichts tun als diesen leichten Kram, und auch
den nicht viele Stunden hintereinander ."

„Sie sind leidend ?" Lisa blickte teilnehmend in die
blassen, scharfen Züge und wunderte sich nicht über den
Ton klagender Verdrießlichkeit. Sah sie doch jetzt, wie der
schwache Körper des Mädchens von starken Unterlagen
und weichen Kissen förmlich gestützt wurde . Sie schien
nicht Herrin ihrer Glieder , die 'Arme. Wie sollte ihr da
die lerchenhafte Fröhlichkeit der gesunden, frischen Schwester
eigen sein?

„Marie tat vor Jahren einen unglückliche» Fall, " sagte
Frau Brabender . „Die linke Hüftseite wurde verletzt, blieb
nahezu gelähmt , so daß sie sich nur mühsam fortbewegen
kann, und ebensowenig lange aufrecht sitzen, des schwachen
Rückens wegen."

„Gibt dafür keine Hilfe ? Die Orthopädie bat heut
critauuimie Ertolae ."

sich das hilf- «- wehrlvst Oesterreich inmitten di Iss ne-isn
Waffenlärmes befindet, noch nicht aufgegangen zn sein- Viel¬
leicht. daß ihnen durch die gestrigen Besprechungen des Staats¬
sekretärs Renner mit den Ententegesandten ein Licht darüber
aufgesteckt wird, daß die Wiener Gemeindesteuern nicht die
wichtigste der Angelegenheitensind, die der österreichischeBür¬
ger gegenwärtig in den Bereich seiner Erwägungen zu ziehen
hat- Rings von Ländern umgeben, in denen die Stellung¬
nahme zu der Entwickljung des russisch-polnischen Krieges in
den Brennpunkt der Staatsgeschäfte gerückt ist, sieht sich ruck
Oesterreich gezwungen, seinen Standpunkt sestzuljegen, dessen
Wahl ihm freilich schon durch seine Entwaffnung nahegelegt
wird- Aber eben durch seine Entwaffnung ist Oesterreich auch
außer Stande gesetzt, seinem Willen zum Frieden aus eige¬
ner Kraft Respekt zu verschaffen, Md es ergabt sich 'daraus
die widerspruchsvolle Situation spaß, der Staatssekr' tär den
Schutz der Entente gegen eine Regierung anrufen muß, die
sich offensichtlich darauf vorbereitet, aus den Wink örr' Entearte
gegen Rußland zu marschieren, und das natürlich nicht ans
den von den ungarischen Machthabern vorgeschritten sittich-
sozialen Gründen, sondern in der Hoffnung, auf territorialy
Kompensationendutzch die schon heute ein nchies, namentlich
auch in der tschechischen Presse von Tag zu Tag deutlicher zum
Ausdruck kommendes Element der Beunruhigung für das ganz-
östliche Mitteleuropa geschaffen wird. Der Rückschlag des auf
Betreiben der Entente entfessettea Krieges droht sich auch hier
gegen die von der Entente selber gefügte Ordnung zu wenden-

Äongretz der Zweiten Internationale.
Genf,  5 . Aug. Der Kongreß der zweiten Znccrnatio-

r.u!e hat in seiner Vormittagssitzung einstimmig die von der
Kommission abgeänderte Erklärung über den Versailles Fn .-
densvertrag und den Völkerbund angenommen . Sie ent¬
hält außer dem bereits gemelveten Protest gegen den Ver¬
sailler Vertrag eine scharfe Verurteilung der rmparialistr-
jchen und militaristischen Strömung in >.en siegreichen
Ländern mu> erhebt gegen die Ausschreitungen des Mili¬
tarismus in den gegenwärtig noch besetzten Gr bieten Ein¬
spruch. Der Kongreß fordert endlich die sofortige Zulassung
der neuen Republiken Mitteleuropas zum Völkerbund.

Diese Erklärung ist für die Vertretung der deutschen
Sozialdemokratie vollauf befriedigend. Es sind ihrer For- *
mulierung in der Kommission von Beginn des Kongresses
an schwierige Verhandlungen vovausgegangen, wöbe, renn
schließlich ein Ausgleich gefunden worden ist, indem die
Deutschen gewisse Zugeständnisse machten, um ancererseics
die ehrliche Anerkennung der deutschen Demokratie und
ihrer Forderungen in der heute angenommenen Entjchlie-
ßune. über den Frieden und den Völkerbund dnrchznjetzeic.

Zum Schluß der heutigen Moraensihung Achtete die
Engländerin Snowoen eenen äußerst eindrucksvollen 'Aus¬
ruf' an  den Kongreß zu Gunsten seiner M-tarbeit am Hilfs-
wert für die hungerleidenden Kinder in Deutschland, Oester¬
reich und Rußland . Sie gab besonders erschütternde Aftern
über die Hungersnot unter den Kindern Rußlands , wo von
29 Milwnen Kindern nur 2 Millionen genügend ernährt
sind. Die Rednerin , die dieses Elend aus_  eigener An¬
schauung schilderte, beantragte , das; die Sozialisten in allen
Parlamenten ans die Regierung einwirken sollten, am Ret¬
tungswerk teilzunehmen . Der belgische Delegierte Huys-
inans lenkte sodann die Aufmerksamkeit des Kongresies auf
die Gefahr, die der österreichischen Republik gegenwärtig
von der ungarischen Reaktion drohe, und erklärte es für
eine Pflicht des Kongresses, für das bedrohte Oesterreich ein-
zutreten , wenn auch die österreichische Partei aus dem Kon-
greß sticht vertreten sei.

In der Rachmittagssitzung erklärten die Vertreter Eng¬
lands , Frankreichs , Italiens und Deutschlands ihre Zu¬
stimmung zum Anträge Huhsmans . der denn auch unter
lebhaftem Beifall angenommen wurde, ebenso wie der An¬
trag von Miß Snowden . Die Resolution Huhsmans macht
insbesondere die Entente -Mächte auf die Verantwortung
aufmerksam, dre sie gegenüber Oesterreich trügen , oas sie
entwaffnet hätten , während die Entwaffnung Ungarns noch
nicht durchgefilhrt sec.

Der Kongreß gelangte , sodann zur Verhandlung über
das von der Kommission ausgearbeitete Sozialislerungs-
programm , das auf dem Gedanken einer allmählichen Um¬
wandlung der kapitalistischen Betriebe ilx Gemeinschafts

Mau Bravenoer zuare oie scyucrern. „Mainem , w».
haben manches versucht. Vielleicht nicht das Rechte, nicht
das Aeußerste. Solche Kuren sind sehr kostspielig, und
unter zehn Fällen ist neunmal das schwere Geld rein weg¬
geworfen."

„Es geht auch so, Mutter . Wir können froh  sein,
daß ich nicht vollständig bettlägerig bin." Die Kranke
sprach es mit jener bitteren Resignation , der ein zer¬
mürbender Kampf voranging.

„Und kann sich vielleicht mit den Jahren bessern, so¬
fern du nur zu besseren Kräften kommst," tröstete Grete.
„Weißt du nicht, was Dr. Weiß uns noch kürzlich sagte ? —
Wo unsere Kunst versagt, schlägt uns häusig genug die
Natur ein Schnippchen und hilft sich schließlich selber. —
Ueberhaupt , hoffen soll der Mensch, solange er atmet. Wie
könnte man sonst mit dem Leben fertig werden ?"

Lisa sah die sanguinische kleine Person sehr freundlich,
beinah herzlich an . zumal Grete bei ihrer philosophischen
Rede nicht feierte, sondern schon dabei war , die Bluse mit
sicheren, raschen Griffen zu zertrennen.

Und Lisa überlegte : „Wenn ich Vater für diese fleißigen
Leute interessieren könnte. Eine Heilkur für die arme Marie
wäre nichts Unerschwinglichesfür ihn. Weihnachten gehe
ich für eine Woche nach Haus , da werde ich schon Gelegen¬
heit haben, ihn bei seinem guten Herzen zu fassen."

Auf der Schwarzwälder Wanduhr rief der Kuckuck.
„Halb drei," sagte Lisa erschrocken. „Ich muß schnell

fort , bis zur Porzellan -Manufaktur habe ich eine gute halbe
Stunde zu fahren und oerspäte mich nie gern."

Das Wort hatte hier bekannten Klang. Mutter und
Töchter wechselten einen erstaunten Blick.

„Doch nicht zur Fabrik in Charlottenburg ?" sagte Frau
Brabender befremdet.

„Gewiß, ich arbeite da regelrecht, ganz praktisch von
der Pike an ."

„Na ja, die feinen Damen haben jetzt kuriose Lieb¬
habereien," lachte Grete . „Nebenan wohnt eine Generals»
tochter, die schustern gelernt hat . Macht nun wahrhaftig
ihr Schuhzeug selber. Und Sie haben also auch Spaß an
so was , gnädiges Fräulein ?"

„Riesig. Der Spaß hat aber einen ernsten Hintergrund.
Mein Vater hat nämlich eine Ofen- und Majolikafabrik
und leinen Sohn zur» Geschästsnach'olger. Das heißt, einen
Bruder habe ich schon, der wählte jedoch einen anderen
Beruf — nun , und da will ich allen Ernstes in die Bresche
treten , wenn es mal not tut ."

.,.,1; „rau kt.ii.ulk den Koch. „Frü '.stffli.licn. danach

betriebe beruht . Der erste englische Reoner bezeichnet̂ die¬
ses Programm als zu zaghaft und geradezu bereits rückstän¬
dig. Von französischer Sette wurde oie entgegengesetzte Auf¬
fassung. vertreten . Von deutscher Seile traten Buck uns
Molkerrbuhr für die Resolution ein.

Während der Rede Molkenbuhrs drangen etwa zwei
Dutzend Genfer Arbeiter , Anhänger der Dritten Internatio¬
nale, in die dem Publikum geöffnete Galerie ein und volk-
führten einigen Lärm, sodaß "die Verhandlungen gegen 6 Uhr
abends abgebrochen und auf morgen vertagt werden mußten.
Diese kleine Gruppe der Genfer Bolschewisten ivartere noch
lange vor dem Versammlungsgsbäude in dem Vororte Plain-
palais , in der Absicht, Scheicemann und Vandervelve ihre
Mißbilligung zn bezeigen, aber diese beiden hatten sich unter¬
dessen schon längst durch einen, zweiten Ausgang entfernt,

Wolitische RrruZschau
Polnische Re 00  lutio nsko miteeS.  Die Pa¬

riser Morgenpresse ist über ore Wendung, die die Dinge an
der polnischen Front genommen haben, sehr beunruhigt.
Fast sämtliche Blätter erklären , daß nur an der Buglim'e
Warschau vielleicht gerettet werden könne. Der Matin sägt,
cs frage sich aber , ob die Armee des Marschalls Pitiudski
noch fähig sein werde, eine Angr .jfsschla.cht zu liefern und
sie zu gewinnen . Das Echo de Paris spricht angesichts .der
allgemeinen Lage und der Wendung, die die Dinge bei den
Waffenstillstandsverhandtungen genommen haben, von Ser
Notwendigkeit einer baldigen Zusammenkunft Lloyd Georges
und Millerands . Frankreich und England müßten sich in
dieser geschichtlichen Stunde verständigen und gemermrm
beraten , wie die Gefahr beseitigt werden könnte. Nach Mel¬
dungen, die die Blatter wiedergeben, soll ein Funkspruch ans
Moskau vom 3. August emgetrofsen sein, es habe sich etn
revolutionäres Komitee in Polen gebildet; die Gründung sei
am 31. Juli erfolgt . An der Spitze dieses Komitees stehe
als Vorsitzender Julian Marklewski. Dieses Komitee habe
e,nc Kundgebung an die polnischen Arbeiter gerichtet und
sie aufgefordert," sich gegen oie bürgerliche Regierung von
Prlsudski zu erheben. Einige Morgeublütter betonen, daß
diese Nachricht von polnischer Seite noch keine Bestätigung
gefunden habe. 1

Nach einer Meldung der Litauischen Telegwphenagew-
tl! _ ~ “ -- - - “
das
eine Kundgebung an die polnischen
erlassen, in der nach einer längern , bolschewikische Gcvänkeu-
gange enthaltenden Einleitung erklärt wird , die Roten Ar¬
meen und russischen Brüder möchten nach Baken komutcn,
nicht in der Absicht, die Freiheit zu verletzen, sondern um
Rußland und Polen dauernd Rabe und Freiheit zu vev-4
schaffen. Ein dauernder Friede könne, nur zwischen derrz
sozialistischen Arbeiterräten Rußlands und Polens gejchloste«
werden.

Die Tagung der Berg a r beit  e r.
Der Kongreß der Bergarbeiter bat heute nachmittag

keine öffentliche Sitzung abgehalten , um dem Vorstand Zeit
zu lassen, die Beschlüsse über die Regelung der Arbei'iM
zeit und der Kohlenv-rteilung vorzubereiten . W

GirliÄafilichLS.
v- Hetzer Begehung der G e t r e l v cv r eise  erfühlt diel

„.Kühn. Bokksztg.": Zu der Verordnung üoer die Preise sin-
Getreide ans der 1920er Ernte hat der Reichsminister für Er-»
nährung und Landwirtschaft nunmehr- die AiiSführungsbo«
stiunnungen erlassen. Tiere erhalten Vorschriften über die
Wmtnungen erlassen. Diese erhalten Vorschriften über btej
Lieferungsbedingungen. Hierbei sind ldi« Vorfckft fte'n ynr'
die Säcke nicht mehr in sie Ausführungsbestiminungen seböstz»
ausgenommen worden, sondern der Reichsgetreidestette über««
Lassen worden, da es wegen der dauernd ichwankender, Preise sür
Säcke erwünscht erschien, die Bestimmungen schnell abänd-m;
zu können. Durch die Ailsfilhrungsbrstiwmungen sind, außer- j
dem die Höchstpreise für Saatgut festgesetzt worden; sie te- :
tragen für die Tonne erste Absaat bei Weizen, Speltz, Emerf
und Einkorn 2110 Mk.. bei Roggen 197» Mk, sowie bei mm
und Hafer 1.920 Mk. Tie Preise für die zweite Absaat and
um 100 Mk., für vie dritte um 200 Mk-, und die für HandeP-I
Saatgut um 300 Mk. niedriger festgesetzt worden-

leyeu Tie mir Nicht aus . Viel zu zart uno jetn, uno iüt̂ E
Fabrikkram ist kein Haushaltswerk . Wo wollen Sie denwl
die Kraft, die Ausdauer hernehmen , die allein den Manns»
leuten imponiert ? Es ist nicht immer leicht und angeneh'A
mit den Arbeitern zu verhandeln , denn Wühler
überall, ich weiß das von meinem Sohn , der sich leidlij»
in der Welt umgesehen hat , so jung er noch ist. ^Lieber
Gott , Sie werden sich doch nicht von solchem obstinattlr
Volk kujonieren lassen, wenn es nicht absolut nötig ist- I

„Von eigentlicher Unzufriedenheit habe ich bei uu»
bisher nichts gehört , allerdings spricht Vater auch nw) |
gern über innere Fabrikangelegenheiten in der Fannu °-
Und dann habe ich auch mehr die künstlerische Leitung
des Betriebes im Auge, wennschon ich natürlich in allen«
Teilen orientiert sein möchte. Uebrigens , wenn das da z
— sie wies auf die Photographie — „vielleicht
Sohn ist, so renne ich ihn. ĵch arbeite sogar unter seiner
Leitung ." . i

„Er ist beim Direktor gut angeschrieben," nickte on
Frau , und ihre sorgenvollen Augen glänzten . „Ein gut̂ f»
Sohn und tüchtiger Mensch, das sage ich ohne MuttenZ
eitelkeit, denn es ist die reine Wahrheit . Hätte mein SoY»Z
nur Kapital in seinen fleißigen, geschickten Händen , könw ^
er ne Fabrik aufmachen, die der Manufaktur nichts nalY'M
gäbe." -

„Ra , na , Mutter, " drohte Grete scherzend, »3, $ 1
würde dich schön auslachen , wenn er das hörte. Er '
auch so zufrieden, du weißt es ja , und hat allen ®rU ”jJ
dazu. Wird allmählich höher aufrücken, so talentvoll uN|
strebsam, wie er ist, — na , und die ersten Kräfte si«»
brillant gestellt bei der Manufaktur ." J

„Aber nicht ihr eigener Herr . Wenn ich bedenke,
mein Bruder dereinst anfing . En kleener Butchentöpp° ;
---und nicht mal den winzigsten Laden - die Frau mup. j
die Pötte huckepack rumtragen und feilbieten. Lange ff j
lief) nicht, denn er soll ia nun längst Fabrikbesitzer ffff
Muß doch wohl en Genie gewesen sein, und denn »
und nochmal Glück. Das muß der Mensch haben, (o
taugt der Beste nischt." Sie seufzte. Tat es zum ander ¬
mal , sah nachdenklich vor sich hin und sprach dann ^
selig weiter : „Ia , euer Onkel, wie weit er's wohl
gebracht hat?  Teil meiner Heirat , das sind weit übet
dreißig Jahre , habe ich nichts mehr von ihm gesehen- J
lind aanz ouseinanderaekommen —. wie das lo,aebt . ^

ytes wenig erfreuliche Begebnis mteresiierie „
weniger. Sie stand längst wie auf Kohlen, und eilte ^
zur Tür . „Ich muß wirtlich fort , adieu , Fräulein m TT

_ _ _ _
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Aus dem besetzten Gebiet.

Einfuhr in das SaarSecken.
Nach

Das ReichSfi-
Paragmph 31,

«tz'Ly 4 -er Anpage zu den Artikeln 45—50 des Frredensper
UjjeÄ ist die deutsche Einfuhr in das Saarbecken für Erzeug
niste die zum örtlichen Gebrauch bestimmt sind, von Zollaü-
aabe'n befreit. Nunmehr verlangt sie französische Zollbehörde
w den 1. t>- Mts ., bflfe die für deutsche Erzeugnisse ausgefteUten
deutschen Ursprungszeugnisse
Dschen
eutrichten sind.

den Sichtvermerk eines sran-
Konsnyats tragen, wofür beträchtliche Gebühren zu

sind. Dagegen werden die von deutschen Zoll-
tzcHH " ausgestellten Ursprungszeugnisseohne Sichtvermerk
ĉ cr Beglaubigung eines französischenKonsulats als .msreicben-
der Nachweis über den deutschen Ur prung einer Ware anerkannt.
-7ie Zollstellen find daher zur Erleichterung des Verkehrs mit
nein Saargebiet angewiesen, auf Antrag derartige llckprungs-
zeugnisse auszusteEen.

Vermischte Nachrichten.
Pfarrer und Kirchendiener.  Bei Gelegenheit

einer Besprechung über Wobnungsneubanten erregter die Rede
ro«

stellte fest: Die Wohnungen uvm
Pfarrer, denn er verdient nur 12 009 Mark, nicht von den Kap-
läncn, denn sie erhalten je 7900 Mark, nicht vom Küster, denn er

erbekommt 8500 Mark; wohl aber vom Kirchendiener, denn
bat mit Nebenverdienst ein Einkommen von 10 000 Mark.

Au« dem »nteLtatzaerrtfe.
Erhöhte Anrechnung der Kr i e g s di e n stz e i t

Dem Reichstage ist der
höhte Anrechnung der

Entwurf eines Gesetzes über eine er-

,Gute Ernte ..

Brabender grüßen »"^ Bereitwilligkeit
^ .Bitte, ja.,, rief man unisono.
nicht die Sie it)m nod)  sagen , er möchte doch ja
wäre d^ annkuchen vergessen, er weiß schon warum , so
©rete anßerdem̂ ^ r̂eunötil^' Fräulein von Dittmar, " bat
mitesŝ ^ gern," Lisa. „Schade, daß ich sie nicht
hoffe inh»* ”'- a, em  heut Hab' ich was anders vor. Ich
sehen“ *' tmr ^a ^en einander nicht zum letzten Mal ge-

3nsondei-̂ / Eeine Phrase. Diese Brabenders gefielen ihr.
^ . noerheit die prächtige Grete zog sie an . Die Han-Noverkö, -- ljracytig ^ ^ . _
Schkveiîr S)®ctäl>r‘inne" , die höhere Töchterschule und
freunbu, nft Fl n'l°n genossen , hätten natürlich über dies
Brabenö-iInteresse  die Nase geriimpft . Was Grete
^ aber d>„ ^ ' , lcht an feinerer Bildung gebrach, ersetzte
feit. Uns gesunde Frische und ungezierte Natürlich¬
erer ° iag^' sich: „Mit ihrem Hellen Verstand , mit
ie9enbeit „ ren, ^ rhlagfertigkeit würde sie nirgend in Ver-
fpielenb^Ô^Oien Ullb lieh ben fnnpnfirtntim (Sirtfnwf/’hfiffund sich den sogenannten Salonschliff
W »ma rnachen, falls es sein müßte. Jawohl,
^rilNzch-ni..! riuge nette Grete, ich gebe meine sämtlichen

am » eundinnen sür sie hin."
, aufe des Nachmittags während einer kurzenRuhx y<

sich den̂ sie dem jungen Brabender tatsäch-
>hn harinl«̂ bter Seinen - Es erstaunte ihn. Sie klärte
srine Sckw»n-^ m' erzählte, sie habe ein Anliegen an
kommen ,'eĵ ®rcte  gehabt , von der sie nun sehr ein-

?!>Ne ">w "ndm-^ sonst Schweigsame gesprächig und sagte
Da __

leigen Srfû ,f[? Cra ^ .r̂ eg'enheit : „Sie haben meiner
Mulsin ^ ^ bichrrkllchkeit in  Anspruch genommen,

>n von Dittmar ? Und sind beiriöbiot ?»Sie' Dittmar?  Und sind befriedigt"?
sonders wx. " beiter. Hat mir mächtig gefallen. Be¬
reich angetai?« fröhlichen Augen, die haben es mir
Paste?
Nicht immer
jungen ZI - "" se
selbe schultern zu

lenprächtiges ^Mädel. . Immer auf dem
auf- dem Damm. Und hat '-

unsere tapfere Grete, hat mehr arif Ojhren

'» er Leben voller Mühseligkeit und
*s um mchlnge hat sie stark verbraucht , und

9 " 0,0  stebt . hoben Sie wobl aeleben.

?” er. Denn^rm ÖU ifogen als nur die Sorge für sich
s°cht beiweqe 1* ^ °” ^ it Jahren nicht mehr
k- Wer  SrtOcfÄS. 65̂ e" - ° 0Uer  Mühseligkeit und

Um  die Marie

Während des Krieges zuräckgesiegten
Dienstzeit zugegangen. Danach wird best der Berechnung von
Ruhcgehäljtern und Renten nach dem Reichsbrcttntmgesetz
bon 1907, dem Offizierspensionsgesetz von 1906 und drin Mann-
schnstSversorgungsgesetze von 1906 zu der in dem Zeitabschnitte
rem 1. August; 1914 bis 3>1> Dezember 1918 int Reicks- oller
Militärdienst wirklich verbrachten Zeit, sofern sie mindestens
sechs Monate betragen hat, sie Hälfte yinzugereck.net. Dies
gilt nicht für 1. die Zsst, die nach Pärsigrapy 716, Ab)^ st
Ar. 1, 2, 4, den Paragraphen 50 und 52 des Reichsbeamtcnge-
sktzes, den Paragraphen 15 und 18 des Offizierpeusi msachetzesr
sowie dem Paragraph 5 Abi, 2 und dem Paragraph 8 des Mann-
nchaftsversorgungsgesetzesalp Dienstzeit angerechnet wird; 2.
die Dienstzeit die in ein Kalenderjahr fällt ,» streicheln her
Persorgiingsberechrigte als? Wiegsteilstehmer den 'Anspruch
aas Anrechnung eines Kriegsjahres erworben hat ; 3. die
Tienstzeit, die doppelst angerechnet wird: halbe Tage, die sich
bei der Berechnung der Gesamtdienstzeit ergeben, werden nicht
mitgezähll. Das Gesetz tritt mit Wirkung vom t. August' 1914
in .«raff. Nachzalchmgen für die Zeit vor dem 1- April 1920
sinken nicht statt.

u Holzappel . 6- August. -Auch hier hat sich ein Sport¬
verein unter dem Namen „Sportverein Herta" H rvzappel ge¬
bildet, der alle Freunde schönen Rasensportes, zu gemeinsamen
-um zn-ammenschließen will.. Der Gründungsball findet kom¬
menden Sonntag statt-

Ans Bad Ems mrd Umgegend.
<« portfest. Wertvolle Preise hat der Ring- und Stemm-

rnein zur Verteilung an die Sieger in den WettKmpfen ec-
^socn. Dieselben sind im Schaufenster der Firma Paul
«chnck, Cobkenzerstra  tze ausgestellt- Auch die übrigen
^merertungen, die mit regem Eifer und viel, Geschick getroffen

acn. lasten ein vortreffliches Gelingen de? Festes ertuarten.
. / '̂ eriKminliing. Auf die heute abend 8,30 Uhr ln: Gnst-

-stattfindende Monatsversammlumg des
por.ou.eins 09 seien al ê Mitglieder hierdurch hingewiesen-

i  Deuische demokratische Partei liadet 'zu einer
be>' 7- d. Mts., abends 8,30 Uhr im „Rheinischen

'Zst' >"l' lunderlden Mtglicderversammlnng ein, in der nt- a..
«J ten? ,,e'(i°5 Hon-che über die „Entwicklung des deutschen

ngandxs und die moderne Agrarpolltil " sprechen wird-
^nztnrnier . Zu unserer g'estrrgen Meldnug über die

i« J aS 5? t beim Tanzturnier fügchr wir ergänzend hin-
B Geschäftsführer Franz Linken  v a ch mit Partnerin«srunz viNd-

«tenfaUa zweig. Preise erhalten hat..
Ans Tiez und Umgeqend.

Seit Beginn der Erntearbeiten hur

cherorlö ist schon mit dem Ausdrusch begonnen worden, der
ein besrledtgenoes Ergebnis zeugt.

d Erhebung . Wir weisen auf die im heutigen Insera¬
tenteil veröffentlichte Bekanntmachung des Magistrats über
die monatliche Erhebung der Beträge für Gas , elektr. Strom
und Wasser hrn.

Letzte NschrichteK«
Eigener Nachrichtendienst der Tiezer, ' und

EmserBeitung.
Dr . Simons über die Neutraiität.

Berlin,  5 . Aug. In seiner gestrigen Rede tut Reichs-
tag über die Entwastnungsftage sprach Tr . Simons wie
folgt über die Neutralität Deutschlands: Die Verpfllchtungi
der Neutralität , die wir übernommen haben, must W°
recht erhalten werden. Wir haben im Osten den Krieg, Auf
der ankeren Seite haben wir ire Gefahr, dast der Verband
ein Interesse daran gewinnt, durch Deutschland nach Polen
zu gehen. Ich ivill nicht sagen, daß der Verband es beab¬
sichtige, aber das Interes,e lregt vor und dre-es Interesse
muß der Reichskommissar für seme Maßnahmen ernstellen
Wenn es sich bewahrheitet, daß im oe,ätzten Gebiet Porbe-
rntungen für die Ueberleitung von Truppen nach dem Osten
getroffen werden, so ist eure Verletzung der deutschen Neu-
itralität wahrscheinlich. Be, 'etzres oder unbe  i etztes
G e b i e t,  d a s G e b r e t b'l e t b t 0 e u t,  ch. (Sehr richtig )
Das Neutralitäts -Abkommen von 1807 besagt, daß kein Ge¬
biet eil.vt neutralen Macht zum Ov, rul .onsgei .et gemacht
werden darf . Die Machtmittel, 'die die Negierung bat , Ivrrd
sie anwendcn , wenn wir auch hassen, daß es sichi nicht um
die Anwendung der Machtmittel der Waffen, sondern der
Ueberzengung und Verständigung hau dem wird , um diese
Schwierigkeiten zu beseitigen.

N o t e n w e chs e i in de r F lagge n fr a ge.
Mz. Berlin,  5 . Aug. Die Flaggensrage ist, wie wir

Horen, Gegenstand eines Noteiilvechsels zwischen ecr franzo-
s:scheu Botschaft und der deutschen Regierung. Letztere hofft,
Mittel und Wege zu finden, die aus der Flaqgenangekegen-
hcit entstandene Spannung im Sinne der Völkerbundsakte
zu erledigen.

Die Lage im Osten.
'Der Schutz der deutschen Ostgrenze,

Mz. Allenstein,5.  Aug . Del Reichskommisfar für
das ostpreußische Abstimnmngsgebiet, Frhr . von Gahl , er¬
klärte einem Vertreter der B. Z„ er fet von der Reichs¬
regierung ermächtigt, im Notfalls Reichswehr heranzuziehen.
Hiervon will der Reichskonnnissar nnr dann Gebrauch
machen, wenn es unbedingt nötig ist, dann allerdings ohne
Zögern , um die Heimat vor dem Uebergreisen des Krleoes
auf deutschem Boden zu bewahren.

Zwei englische Offiziere, die aus Allenstein in Köntg-s-
perg angekommen sind, berichten, daß voraussichtlich noch
in dieser Woche die Kontrosioffiziere abberufen werden wür¬
den. und daß der Befehl zur Zurückziehung der B ' satznngs-
tri 'vpen in allernächster Zeit zu erwarten sei.

Die militärische Lag e.
o, ..̂ 2- Basel,  5 . Aug. Der Sonderberichterstatter des
^.anser Zemps an der polnischen Front telegraphiert daß
dre russische Sudostarmee unter dem Befehl ' des Generals
Budiennh oen Gegenstoß der polnischen Südarmee bei Brodh

am Pripjet aufgefangen hat. Die eingeleitete pol-
00che Gegenofftnsive gegen den linken ru,'Fichen Fl,ia<.... v vl. n . . l . .1’J _ ' •-, • — . . . . . »i|iui)(u Flügel ist
tiomit gescheitert und Ute Lage der Polnischen Armee aufs
neue kritisch geworden.

Wer hilft ? — Frankreich.
Mz. Paris,  5 . Aug. Paderewski erklärte : Lloyd Ge¬

orge har in Spa gegenüber dem polnischen Minlstervräsidew-
ten Grabski eine andere Sprache aeführt, als Bowar Law
nn englischen Unterhaust . Grabski erhielt in Spa die
,christliche Erklärung , daß Großbritannieir Polen helfen
werde, seine Existenz innerhalb der Polen ausgezwungenen
Grenze zu sichern. Paderewski fragt : Wer hilft uns in
diesem Augenblick? Ich kaniw sagen, nur Frankreich.

Der Ruf nach Hilfe.
Mz. Warschau,  5 . Aug. Die polnische Rearerung

lmt die Führer der,englischen und französischen Mission ge¬
beten , perchnlich nach Paris und London zurückznkmren, urn
ihren Regierungen mündlich Bericht über die Lage in Polen
zu erstatteil . Auch sind  die Führer der beiden MiDonen ' er-
öruuiem von Wittmar.”

"Es ist furchtbar traurig . Sollte es wirklich keine Ab-
Hilfe geben ? Eine durchgreifende Kur könnte die Lähmung
vielleicht heben oder doch bessern."

„Ich hoffe, es kommt auch mal dazu. Wir haben
natürlich schon viel mit ihr gedoktert, um sie aber auf
lungere Zeit in eine orthopädische Anstalt bringen zu
können, muß ich erst weiter sein."

„Ihr Vater lebt nicht mehr ?"
Sein offenes Gesicht mit den kräftigen, gutgebildeten

Zugen verfinsterte sich. „Er starb früh. Wir konnten
seinen Tod nicht einmal beklagen. Es war wohl Mutters
schwerste Last, dies Leiden mit dem Manne , der ihr das
Leben verdarb , der ihr nichts weniger als ein Beschützer
und Veriorger der Kinder war . Sein Ableben bedeutete
für sie Erlösung von schweren Konflikten. Anderseits stand
sie ratlos da mit einer ganzen Schar kleiner Kinder. —
Doch was rede ich Ihnen von jenem Drama, " unterbrach
^ wjöerßßtljen Sie, gnädiges Fräulein , es kam mir
unwillkürlich über die Lippen, ich spreche sonst nie über
Familiengeschichten - *

„Erzählen Sie unbesorgt, Herr Brabender . Ein menschen-
srenndliches Interesse am Geschick des Nächsten ist wohl
be, jedem vorauszusetze», hier aber nehme ich besonderen
Anteil . So fremd mir die Ihren im Grunde noch sind
sie muten mich wieder eigentümlich vertraut an Jminer
schon bei zufälliger Begegnung mit Ihrer Schwester
Grete — es kaut häufig vor, wohnen wir doch im gleichen
Hause - "

„Ah !" fiel er ihr überrascht ins Wort, um dann ge-
halten hinzufügen, — „doch schwerlich im Hinterhaus , Sie
leben in einer andern Sphäre . Fräulein von Dittmar"
Und sah sie an mit einem Blick, aus dem sie nicht recht
klug wurde , der sie verwirrte mit seinem Gemisch von
Bewunderung , Bedauern und Hoffnungslosigkeit.

„Irgendwo muß inan schon hausen," scherzte sie gepreßt,
„und da ich hier keine Familie habe, wohne ich eben in der
Hartmaniischen Pension. Aber gleichviel, ich wollte sagen,
Ihre Schwester war eigentlich gar keine Fremde für mich,
ja, selbst Sie , Herr Brabender, hatten von Anfang an etwas
mir Bekanntes , ohne daß ich freilich zu sagen wüßte, an
wen Sie mich erinnern. Bei Ihnen sind es auch weniger
Aeußerlichkeiten, als die ruhige Bestimmtheit Ihres Wesens,
die Art , wie Sie mit Untergebenen verkehren, die mir ver¬

sucht worden , ihren Regierungen Borschläge über die Mittel
zu unterbreiten , die geeignet wären , sie Hilseleisturigen für
Polen vorteilhaft zu gestalten.

Bertag « ng des Reichstages.
Berlin,  5 . Aug. Der Aeltestenrat des RerchstageS

hat die Vertagung des Parlamentes bis Anfanv Oktober
beschlossen. Er ging dabei von der Erwägung aus " daß nach
der Rede des Außenministers eine weitere Tagung die Be¬
völkerung beunruhigen würde. Für den Fall besonderer poli¬
tischer Ereignisse ist Vorsorge getroffen für eine schnelle
Einberufung des Reichstages. Die Kabinettssitzung, die
während der Reichstagssitzung zusammentrat, hotte mit
der internationalen Lag? nichts zu tun.

Wie wir erfahren , soll der Auswärtige Ausschuß des
Reichstages dauernd mit der Regierung in Fühluna bleroen,
um zu eventuell eintretenden politischen Ereignis,en so¬
fort Stellung nehmen zu können.

Streik der Ueberlandzentrale Stralsund.
Mz . Basel,  5 . Aug. Daily Telegraph meldet aus

Christiama : ' >
.In einzelnen Teilen Norwegens ist die bolschewistische

Revolution offen zum Ausornck gekommen. (?) In Dront-
heim wurde eine kommunistische Republik proklamiert. Auch
in einigen anderen norwegischen Städten , mit denen zum
Teil die Perbindungen unterbrochen, liegt die Macht in den
Händen von lokalen Sowjets . Tie norwegische Regierung
hat angesichts der ernsten Lage die sofortige Militarisie¬

rung der Eisenbahn beschlös,en sind erwägt, über das ganze
Land den Belagerungszustand zu verhängen.

Bolschewistische Experimente in Norwegen.
S w i n e in ü n b e , 5. Aug. Ter Streik der! Beamten

und der Arbeiterschaft der Ueberlandzentrale Stralsund
und der Betrrebswerke Swinemünde dauert nach wie vor
m vollem Umfange an, sodaß ganz Vorpommern ohne Licht
und Kraft ist. Der Aufsichtsrat rer Ueberlandzentrale lehnte
in den bisherigen Verhandlungen die Gehalts- und Lohn¬
erhöhungen ab, die angesichts res günstigen Abschlussts bei
der Generalversammlung gefordert wurden. Die Badeorte
haben unter dem Streik sehr zu leiden. Die Zeitungen! kön¬
nen noch immer nicht erscheinen. Die Arbeiter der' Wasü'r-
werke Swinemünde streiken nicht. Der Betrieb wird durch
.Dampfanlagen aufrechterhalten , wdaß Swinemünde wieder
Wa, ?er bat . Dagegen sind die Nachbarorte, toie HeringSdorf
itjhx, oi)ne SScufer. Am allgemeinen ist die Lâ e NuL
in Swinemünde fanden gestern Lcbensmüttelunruhen statt,
rn deren Verlauf bte Demonstranten in die hiesigen Kon-
drtoreren eindranaen und die Kuchen zu niedriqeren P ^ iien
verkauften.

Nach einer amtlichen Meldung der norwegischen Regie¬
rung , dre heute morgen emtraf , beruht die vorstehende Mel¬
dung auf Unwahrheit . Es smo keinerlei Unruhen in Nor¬
wegen zu verzeichnen. (Schrlftltg .)

V u l ka n a u s bsr u ch auf Ja ha.
.. . r , A m st e r d a m , 5. Aug. Mach einer Melduna aus
Peltevreden zeigt der Vulkan Merapr erhöhte Tätigkeit.
Dichte Rauchwolken steigen aus dem Krater. Zn der Rich-
tung achf Muntilan wälzt sich ein Strom von Lava und
Schutt lieber ganz ^ ava fällt Aschenregen. Der letzte Aus¬
bruch des Vulkans erfolgte m Jahre 1872.

Spiel und Sport.
Eine " eue Welthöchstlelstu ng  im Zchnkampf-

wurde von dem Estländer Klumberg in Reval mit 8025 52
in «” ™”.. auJ?eP e~ t-  einzelnen Leistungen sind folgende:
100 Meter 11ß Sei,  400 Meter 56,6 Sek. ItO Meter Hürden
18.1 « ek-, 1500 Meter 4:55,3, Kugelstoßen(15 Pfund) 12,05 Mtr.
Lpeerwerfkn 58,45 Meter, Hochsprnng 1,75 Mtr- Weiterung
6^ 1 Meter , Diskuswerfen 38,69 Meter. Stabhochsprung 3,40
Meter . — Tie Ergebnisse in den schmedischen AuZcheidungs-
kampftn für dre ohhmpischen Spiele sind folgende: WO Meter
Wngdahl,) 10,7 Sek-, 209 Meter (Engdahl) 219 Sek 400
Meter iSnnobhad) 50 Sek-, 800 Meter (Sundgren) 1:55 ' 1560
Meter (Sundgren )) 4:02,6, 5000 Meter (Faw 15-218 1.10
^r ^Hürden. (Christiers°n) 15,6 Sek- tzochsprung lEkelundl
1,84 Mtr - Weitsprung (Petterson) 7,18 Mtu Sr .whvch (Heeqs-
bronn ) 3,78 Meter, Kugelstoßen(Jannsonl 14,11 Mtr- ^ 'ls-
kus (Salsihagen) 42 Meter-
n + ^ br R ekord.  Ten Genfer See durch,chwoinmen
ha. ,,gianlein Atarg. Fuchs. Tie Strecke war gegen 18 Kilometer
i!ang. Lie fchwumm 10 Stunden 50 Minuten Z-e ist ^ auer-
meisterin der Welt geworden.

Nun lachte er. „Eine schmeichelhafte Beurteilung
meiner We .ugkeit, gnädiges Fräulein . Schade, daß Sie
mir den Doppelgänger nicht vorstellen können, ich würde
mir sonst Mühe geben, dem Vorbild noch näher zu
kommen . Was nun Grete betrifft, so kann ich Ihnen ver-
raten , daß sie weder nach Vater und Mutter schlägt, son¬
dern einem Onkel ähneln soll. Auffallend, behauptet
Mutter , die freilich nur ein Iugendbild ihres Bruders im
Gedächtnis hat , denn sie ist seit ihrer Heirat, also nahezu
einem Menschenalter , außer seder Verbindung mit ihm.
Deshalb verstehe ich diese fragliche Aehnlichkeit auch nicht
zu beurteilen , da ich eben diesen Onkel nie im Leben sah.
Zudem bewahrt ihm Mutter nicht gerade eine liebevolle
Erinnerung . Er ist nämlich ihrer Heirat entgegen ge¬
wesen, es find keine sausten Worte zwischen ihnen gefallen,
ja , sie haben sich in großem Zorn getrennt und sind dann
völlig auseinandergekommen.

Nun , ' ~ -bas Recht ist schließlich auf seiner Seite ge¬
wesen, aber erst bittere Leiden ließen Mutter das erkennen.-

„Und sie hat da keine Aussöhnung gesucht? E»
wäre doch natürlich gewesen, und sie hätte vielleicht eine
Stütze an dem Bruder gehabt in ihrer Witwenschaft."

Er schüttelte den Kopf. „Da waren Scham und Stolz,
Fräulein von Dittmar . Mutter mochte nicht dem ihr Elend
eingestehen , der es ihr prophezeit. Auf pekuniäre Unter¬
stützung hätte sie aber kaum rechnen dürfen. Ihr Bruder
hatte damals eine kleine Töpferei in einem unbedeutenden
Landstädtchen , das nur geringen Absatz und keinen Auf¬
schwung verhieß . Er mag sein knappes Brot verdient haben
und nichts darüber . Sehr viel später hörte Mutter aller¬
dings mal zufällig, er fei da fortgezogen und solle es gar
bis zum Fabrikherrn gebracht haben.

Doch das find nur Vermutungen. War er wirklich f»
erstaunlich in die Höhe gekommen, so wollte Mutter erst
recht nicht als völlig Entgleiste ihn um Hilfe angehen ' Also
wir kennen unseren Onkel, dem Grete so stark ähneln soll'
gar nicht." ' '

„Was fing denn Ihre arme Mutter an ?" rief Lila
mit warmem Interes se.  '

WA-



Urrcherlarrsen von Kindern inr Aeld.
Es ist Klage geführt worden, daß die Kinder sich

abends noch spät im Felde umhertreiben und Feld¬
früchte entwenden.

Es wird darauf aufmerksam g-macht, daß das
Feld abends uM 9 Uhr geschlossen ist und nach dieser
Zeit niemand sich im Felde aufhalten darf.

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft. Tie
Eltern werden für Uebertretungen ihrer Pflegebe¬
fohlenen haftbar gemacht.

Bad Ems,  den 2. August 1920.
Die Polizeiverwaltaug.

Lebevsm uteLvst reilurrg
für diese Woche.

Speisefett:  125 Gramm auf Nr- 2 der Fettkarte
in den Buttergeschäften.
Preis 2,50 Mark flir eine Kart»-
Bad Ems,  den 5- August 1929..

V -?rbrarrA »«»itt - l-RWt.

ImlMkrÜcherililg.
Sonnabend , den 7. August  1920 , nachm.

4 Uhr soll in meinem Berfteigerungslokal.„Stadt
Strasburg"

1 pol Kommode
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung gelang»».

Bad Ems,  den 5- August 1920..
Radtke, Gerichtsvollzieher.

Kuriheater Bad Ems
Leitung: Hofrat Steingoetter, Stellvertr .Dir.Alb, Heinemann

Freitag , 6 . Äug . 1820 , abends 8 Uhr
filastspfel von Mitgliedern des

Stadttlieaters Mainz

DerZigeunerbaron
Operette in 3 Akten nach einer Erzählung des

Maurus Jokai u. J . Schnitzer.
Musik von Joh . Strauß.

Aügem. OrtsLr tmkerrkasse
für den Nnterlahnkreis.

— Hebungm Kllyenilndogeu. —
Sonntag , den 8. August  werden die Bei¬

träge dom 1. HaPjahr 1920 von vormittags 9—12
Uhr und nachmittags 2—4 Uhr im Hotel Bremser
erhoben.

Diez,  den 2. August 1920.
Der Borstand.

+ » + + + + + + + + + + + + + + »

Sportverein „Herta “ Holzappel.
Sonntag, den 8 Aug 1820

findet im Saalbau des Herrn Ehr. Kn ol l,  hier

GrüNdungsbaÜ mit  Verlosung
statt.

Anfang nachmittags4 Uhr.
Um zahlreichen Besuch bittet Dev Vorstand.

Seihst hergestelltes , garantiert reines , gesundes

Bohnen ehl
für alle Arten von Vieh geeignet , bieten an

Martin Fuchs, G.m.b.H.,Diez
Telefon 1.

Wir suchen für unsere Stammholz - Abfuhr
einen zuverlässigen , erfahrenen

1. Fuhrmann
zum baldigen Eintritt . Näheres Geschäftsst.

Bekanntmachung.
Tie Sprechstunden des Mietcinigungsamtes fin¬

den jeden Dienstag und Donnerstag, diejenigen des
Wohnungsamts jeden Montag und Mittwoch, nach¬
mittags von I bis 6 Uhr ans dem Amtsgericht,
ZimMer Nr- 4 statt.

Das Publikum wird dringend ersucht, seine
Angelegenheiten nur in diesen Sprechstunden zu er¬
ledigen und die Beamten in ihren Wohnungen nicht
aufzüsuchen-

Diez,  den 1. August 1920 .
Der Magistrat.

fvekanntneachnng.
Wir haben Veranlassung, darauf hinzuweisen,

daß die Beträge für Gas , elektrischen Strom und
Wasser bei den monatlichen Erhebungen an den Ka-
senboten zu zahlen sind und datz die Zahlung auch
nicht bei etwaigen Unrichtigkeiten verweigert werden
darf. Vielmehr sind Einsprüche nach Zahlung  bet
der städt- Betriebsverwaltung zu erheben. Für die
Zahlung des Wassergeldes haftet nach den bestehenden
Bestimmungender Hauseigentümer-

Wir bitten dringend, die Erhebung nicht durch un¬
begründete Zahlungsverweigerung zu erschweren und
Vorwürfe dem mit der Erhebung betrauten Beamten
gegenüber künftig zu unterlassen- »

Diez,  den 5 August 1920.
Der Magistrat.

Lichtspiel-Theater
Marktplatz DIEZ Marktplatz

Samstag
8 Uhr

Sonntag
4 Uhr

Montag
8 Uhr

Bankraub Arme Thea
Erstes Abenteuer des Charly

Bill in 5 Akten.

Los vom
Weibe.

Lustspiel in 3 Akten mit
Paul Heidemann.

Modernes-Theater
Hof von Holland DIEZ Hof von Holland
Samstag >: Sonntag
8 Uhr 4 Uhr

Montag
8 Uhr

Spannendes Drama in 6 Akten
nach dem gleichn Roman

von Rudolf Stratz.
In der Hauptrolle:

Lott8 Neumann.
Ferner:

Erst däs Geschäft
dann das Vergnügen.

Lustspiel in 3 Akten.
Alles lacht.

Bi 'k aun t mach n n g*
Infolge der andauernd steigenden hohen Betriebs¬

unkosten , der erhöhten Lustbarkeitssteuer und vor allen
Dingen durch enorm hohe Strompreise am hiesigen
Platze , sehen wir uns gezwungen von heute ab die
Eintrittspreise für alle Plätze um 50 Pfg, zu erhöhen.
Lichtepiel -Theater , Modernes Theater , Diez.

Sonntag , den 8 . August 1920
auf dem Sportplatz am Sehlaehtlioi

ii
sa:: Antrages der Gamneisterschalten

im Stemmen , Ringen , Musterriegen.
Ferner Tauziehen und Wettkämpfe der Jugendabteilungen.

Beginn der Sportlichen Veranstaltungen 8 Uhr morgens.
Nachmittags ab 2 Uhr

Konzert anf dem Sportplatz.

Samstag , den 7 . August , abends 8Vt Uhr
- Empfangs - Abend -
im Vereinslokal Einser Lichtspielhaus.

Sonntag , den 8 August , abends8 Uhr

Deutsche Volkspartei.
Ortsgruppe Bad Ems.

Freitag , den 6. August, abends 8 . Uhr
im Hotel Westermayer lRussischer Hof)

:: Mitglicdcr-Bcrfamiulml!; ::
Vortrag des Studienrat Pflugmacher

über:
Die Ziele der deutschen Bodenreform.

Mitglieder und Freunde ladet herzlichst ein
Der Borstand.

Achtung!
Großes Preiskegeln

im Saalbau Michel iu
Laufenselden i.T.

veranstaltet vom

Kegelklub „Out Holz “ Laufenselden.
Beginn : Samstag , den 7. Aug. 1920 , nachm.

81/» bis 11 ' /, Uhr.
Sonntag , den 8. Aug. 1920 , vormittags 11 Uhr

bis nachmittags 6 Uhr.
l .Preis 1Oans. Il.Preis 1Ente. III.Preis 1Hahn

Um zahlreichen Besuch bittet
DER VORSTAND.

Deutsche demokrat.?,»
Ortsverein Bad€tn$

Zum derzeitigen Stand der
* „Befatzungszulagr"

ist aus ibren Antrag vom 4- Juki 1920 Toe6en
hiesige Ortsgruppe folgender FmkrionsbesM
gangen:

— Berlin,  4 - August IM
„Zu Ihrem Antrag dom 4- 7. möchte ich

mitteilen, daß wir im Hauptausschußeinen K
eingebracht hatten, in welchem die Einwirst
Reichs auf die Länder zur Gewährung s
satzungszuhagen gesordett wird - Der Antr
vom Zentrum, den Teutschnationalen und bc#
iheitssoziaDenkoftratenjlabtzelehnt worden.«/
haben trotzdem uns nicht entmutigen lassen.
Führung des Herrn Kollegen Schücking ist bannj
stens eine Resolution  zustande gekommen, tzSie das Nähere aus AnlUeaendem errehen«

Gaufest des Mittelrhein-Gau füi
Leichtathletik

veranstaltet vom Ring-u. Stemmverein Ems

Sie das Nähere aus Anliegendem ersehen-'
gez- Teljiuk,

Ans der Beilage ersieht man, daß '&«,
Reichsrat  beschlossene Gesetzentwurf dom9}*|
ka bi nett  nur mit einem Einspruch an denP
tag 'gelangen Mürbe- Daher haben säni
Abgeordnete  der besetzten Gebiete in
Beratungen die Angelegenheit behandelt W
Ausschuß der Beamten  unter diesen
ordneten hat in der B ud g et kommi ssiv»
erwähnte einstimmige Resolution  gehst
das Reich und die Länder die Koste»
Beihilfe anteilmäßig nach einem tu
vereinbarenden Matzstab tragen
Tie Resolution gelangt noch vor Beginn der Ki
das Plenum-

Wir hoffen, im Interesse der Bsamtenschch
Festbesoldeten, datz nunmehr auf dieser  Mi«
zwilchen Reich und Ländern eine Einigung ;m
sti che n Auszahlung "der Besatznngsbeihilfe
Staats - und'  G e mpi  n d esbca mte n
wird ! Ter demokratische Kreisverband „ltni*
hat bereits auf Antrag unsrer Ortsgruppe dii
neue Schritte unternommen-

Deutsche Demokratische!
Ortsgr . Bad Ems.

H e n che, I. Vorsitzender.

Eintritt ä Person 2.— Mk. Kinder unter 14 Jahren 1.— Mk.
Abends 6 Uhr

ProisveFteiinog Im Kurkarten.

in den Sälen des Herrn Karl Flock , Marktstr.
und im Emser Lichtspielhaus.

Eintritt : Herren 3.— Mk., Damen 2.— Mk. Kinder haben keinen Zutritt

Es ladet ergebenst ein
Der Festausschuss.

Krank .Franen
und Mädchen teile ichI
unentgeltlich mit, wie [
ich von meinem langjähr.
Frauenleid en(Blutarmut,|
Weißfluß) in kurzer Zeit
befreit wurde.Rückportojerbeten.
Fra» ßerthaXoopmacnj

Berlin W. 35.
Potsdamer Straße 104.

Mitesser
Pickel und andere Hautun¬
reinigkeilen beseit. über Nacht
:CEFIGOL:
Allein bei: Paul Rothe,
Damensrisiersalon,Bad Ems.
Biele vom.Damen wünsch,
sich bald glückl. zu verheirat
Hei rcn, wenn auch ohne Perm,
erhalt, sofort Auskunft durch
Union 'Berlin,Postamts?,

An-».Verkauf
gehr .Möbel, sow.ganzer

Einrichtungen
Röhlsen .,Lahnstr .2l,

Bad Ems.

Kia ver¬
stimmen

übernimmt

€. Mand
Coblenz,

Schloßstraße 36.

Ein 8 Monate alter deck¬
fähiger

Zuchteber
sowie ein sehr wachsamer
wolsgrauer

Hofhund
ckaufcn beizu verkaufen bei

Arirdr. Wilh . Reichel,
1877 Lohrheim.

Mehrere moderne
Häuser

mit Gärten sucht für zah¬
lungsfähige Käufer >914

G. Gagel , Coblenz,
Löhrstr. 97

kl
für Arbeiter gegen bar zu
taufen ge!. Off. nnt. BE
!25l an Ann. - Exped. C.
Hcidenhcim, Coblenz. 1133

Wegen Erkrankung des
Mädchens sofort 1970

Aushilfe
für vormittags gesucht.

Lahnstr. 28 , Ems.
Wegen Heirat meines jetzigen
suche zum 1. Sept tüchtiges

im Haushalt erfahrenes

Mädchen
gegen guten Lohn. 1918
Frau Wilh . Schäfer jr,

Diez,  Villa .Spbilla.

Hllusmiidihkn
mit guten Zeugnissen gesucht,
das selbständig arbeitet bei
entsprechend gutem Lohn

Frau Roste», Diez,
1941 Obe»er Markt.

HMSMäinhen
gegen hohen Lohn sofort
gesucht.

Tchaller, Stadt London
1916 Ems.

Suche zum 1. Sept. tücht

HansiMchrn
Frau R . Wtchtrich, EmS,
1976 Schulstr. 15.

Braves ehrliches 1875

Mädchen
nach Köln gegen hohen Lohn
gesucht. Näh. Grsch.

Heute Freitag, 6'
abend8'/s ! _MonatsversiriU

im Gasthaus„Zorn!
Erscheinen aller

dringen- erforöerli:
198̂ Der! “

t MIR
mit Kasten zu dem

PostsekrttärI
19 8 Ditz.

Zu DKltail
ein weißes WaschM
schwarze Seiden-aM
Kinderkleid( 2- lLi
roter Wollstoff P

Näh. Geschäfts

Verloi
eine silberne
mit einliegenderM
und Haa kette aas«
Braubacherstr. - H«
b. Ems. Abzug. ■

Berlin
l golden. Ketten»
auf der PromeA
Schillereck bis
Hof Ems. ,

Abzugeben in bW

Jüfuit Na » l
dAb —

Evangelischei
10. nach Tri«

Sonntag, den8 "
PfanklM

Vorm. 10 Uhr: tz' '
KopfermanN ,

Text: Psalm
Lieder: Nr. Z06,
Kaiser Wtthel»
Vorm. l0 Uhr: i

Nachm. 2 Uhr»
Kopfermann.

Text: Samuels
Lieder: Nr.
Amtshandlung«»' v

Kopfermann. .
Dauf ^ z,

Sonntag, t,r‘l jti
10. Sonntag na^
Vorm. H‘/2 UH-- 1
Text:
Nachm. 2 Uh«'

^ NM-_
Evangelisch« m
Sonntag»»

0. Sonntag na«. '
Vorm. 8 Uhr:Vorm. 8 uor . |

Wilhelm'. Mül
Vorm. 10 Uhr-

Schwarz. 5,
Christenl. für ^ s
Amte woche: v -n

Schwarz.̂
Jsr.
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